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762. Im Anſchluß an meinen Erlaß vom 
23. Januar d. Js. (OM Bl. S. 14) mache ich darauf 
aufmerkſam, daß die „Vorſchriften über die Aus⸗ 
bildung von Gewerbeſchullehrerinnen“ am 1. Oktober 
d. Js. in Kraft treten. Demnach haben von dieſem 
Zeitpunkte ab das Recht, Gewerbeſchullehrerinnen 
auszubilden 
a) die Königlichen Handels⸗ und Gewerbeſchulen 
für Mädchen in Poſen, Potsdam und Rheydt, 
ſowie der Lette⸗Verein in Berlin: für alle 
unter II der „Vorſchriften“ aufgeführten 
Lehrfächer, mit Ausnahme des Zeichnens, 
worin einſtweilen Lehrerinnen nicht aus⸗ 
gebildet werden; 
b) das Peſtalozzi⸗Fröbelhaus II in Berlin: für 
Kochen und Hauswirtſchaft; 
c) die Viktoria⸗Fortbildungsſchule in Berlin: für 
Wäſcheanfertigung, Schneidern und Putz. 

Anderen Anſtalten ſteht das Recht, Gewerbe⸗ 
ſchullehrerinnen auszubilden, nicht zu, und zwar, 
wie ich aufgetretenen Zweifeln gegenüber ausdrücklich 
bemerke, auch dann nicht, wenn ſie ſich bisher die 
Ausbildung von „Induſtrielehrerinnen“ oder von 
Lehrerinnen mit ähnlicher Bezeichnung zur Aufgabe 
gemacht haben. 

Um auch denjenigen Mädchen, die ſich bisher 
an öffentlichen oder privaten Schulen als Lehrerinnen 
haben ausbilden laſſen, oder die ihre an dieſen An⸗ 
ſtalten ſchon begonnene Ausbildung vollenden wollen, 
die Möglichkeit zu geben, die unter Ziffer II der 
„Vorſchriften“ aufgeführten Lehrbefähigungen zu 
erlangen, bin ich bereit, dahingehenden Anträgen zu 
entſprechen, wenn eine Prüfung der perſönlichen 
Verhältniſſe und des Ausbildungsgangs der Antrag⸗ 
ſtellerinnen ergibt, daß ſie den Anforderungen 
genügen, die nach den „Vorſchriften“ an künftige 
Gewerbeſchullehrerinnen geltellt werden ſollen. Dieſe 
Anträge, die ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1908 
durch Vermittelung der zuſtändigen Reglerungs⸗ 
präſidenten (in Berlin des Polizelpräſidenten) an 
mich gerichtet ſein müſſen, ſind ein ausführlicher, 
ſelbſt geſchriebener Lebenslauf, Zeugniſſe über die 


allgemeine und techniſche Ausbildung, ſowie über 
die etwaige bisherige Lehr⸗ und praktiſche Tätigkeit 
beizufügen. Auch iſt in jedem Antrag anzugeben, 
für welches Fach die Erteilung der Lehrbefähigung 
erbeten wird. 

Nach Ziffer IV, Nr. 6 und 7 der „Vorſchrif⸗ 
ten“ iſt zur Aufnahme in die Gewerbeſchullehre⸗ 
rinnenſeminare nicht nur erforderlich, daß die 
Prüfungen als Lehrerinnen der Hauspwirtſchafts⸗ 
kunde oder der weiblichen Handarbeiten nach den 
geltenden Prüfungsordnungen abgelegt ſind, ſondern 
daß auch die Vorbereitung auf dieſe Prüfungen in 
einer von mir als geeignet anerkannten Unter⸗ 
richtsanſtalt erfolgt iſt. Ich ſehe davon ab, ſchon 
jetzt beſtimmte Unterrichtsanſtalten als „geeignet“ 
anzuerkennen, will vielmehr geſtatten, daß bis auf 
weiteres ſolche Mädchen in die Gewerbeſchullehre⸗ 
rinnenſeminare aufgenommen werden, die den Nach⸗ 
weis erbringen, daß ſie auf die Vorbereitung zu 
jeder dieſer Prüfungen mindeſtens ein Jahr ver⸗ 
wandt haben. Schülerinnen mit einer kürzeren Aus⸗ 
bildungszeit dürfen nur mit meiner Genehmigung 
zugelaſſen werden. 

Berlin W, den 7. September 1907. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 

Im Auftrage. Simon. 
J.⸗Nr. IV 9304. 

Gemäß Ziffer 6 der Vorſchriften über die 
Ausbildung von Gewerbeſchullehrerinnen vom 
23. Januar 1907 (om S. 14) beſtimme ich, 
daß der Ausbildung der Gewerbeſchullehrerinnen vor⸗ 
läufig die beifolgenden Lehrpläne zugrunde zu legen 
ſind. Beim Lehrplan für Putz iſt vorausgeſetzt, daß 
die Ausbildung in einem anderen Fache vorange⸗ 
gangen iſt, da dieſe Lehrbefähigung bis auf weiteres 
nur erteilt werden ſoll, nachdem eine andere Lehr⸗ 
befähigung bereits erworben iſt. Ein Lehrplan für 
Zeichnen iſt nicht aufgeſtellt, da Lehrerinnen für dieſes 
Fach einſtweilen nicht ausgebildet werden ſollen. 

Berlin, den 7. September 1907. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
IV. 9303. Im Auftrage. Simon. 
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Lehrplan 
für die Ausbildung als Gewerbeſchullehrerin 
für Kochen und Hauswirtſchaft. 

Lehrziel: Die Lehrerin ſoll befähigt werden, 
erwachſene Mädchen, die im eigenen Haushalt oder 
gewerblich tätig ſein wollen, in der bürgerlichen und 
feinen Küche ſowie in allen Hausarbeiten zu unterrichten. 

Lehrſtoff. 1. Kochen: Koch⸗ und Bratein⸗ 
richtungen und Küchengeräte jeder Art einſchließlich 
ſolcher für beſondere Zwecke; Einkauf und Auf⸗ 
bewahren der Lebensmittel, Herſtellen von kalten und 
warmen Getränken; Zubereiten der kalten und warmen 
Vor⸗ und Zwiſchengerichte, der feinen Suppen und 
Gemüſe; Kochen, Schmoren, Dämpfen, Braten aller 
Fleiſchſtücke, von Fluß⸗ und Seefiſchen ſowie der 
Kruſtentiere, von Wild und Geflügel jeder Art; Her⸗ 
ftellen von feinen Saucen. Mayonnaiſen, Speiſen, Ge⸗ 
frorenem, Salaten, Kompots, Backwerken und Torten; 
Einmachen; Zuſammenſtellen und Berechnen der Mahl⸗ 
zeiten für den täglichen Bedarf und für kleinere und 
größere Geſellſchaften und Feſte; Aufbewahren und 
Verwerten von Reſten; Kinder⸗ und Krankenkoſt. Dem 
Zubereiten der Speiſen gehen Belehrungen über Her⸗ 
kunft, Nährwert und Preiſe der Nahrungsmittel voraus. 

Hausarbeiten: Tafelſchmuck, Tiſchdecken 
und Servieren; Reinigen der Küche, der Kochgeräte 
und des Geſchirrs. Reinigen und Erhalten der für 
Möbel, Dielen und Wandtäfelungen gebräuchlichen 
Holzarten, der für Möbelbezüge, Teppiche, Wand⸗ 
bekleidungen, Gardinen und Vorhänge üblichen Stoff⸗ 
arten, der zu Nippes und größeren Schmuckgegen⸗ 
ſtänden benötigten Materialien und der für Tiſch⸗ 
geräte zur Verwendung kommenden Metalle; Be⸗ 
handeln der verſchiedenen Arten von Matratzen und 
Betten; Bedienen der bekannteſten Beleuchtungs⸗, 
Heizunge⸗, Lüftungs⸗ und Badeeinrichtungen; Des⸗ 
infektion; Pflege der Blumen; Schmuck des Hauſes 
nach Auswahl und Anordnung; Reinigen und Auf⸗ 
bewahren von Kleidungsſtücken und Schmuckſachen. 

3. Waſchen und Plätten: Waſchen, Reinigen 
mit Chemikalien und Plätten feiner Haus⸗ und 
Leibwäſche einſchließlich der Kragen, Manſchetten und 
Oberhemden, von Spitzen und Stickereien und von 
mit dieſen verſehenen oder in anderer Weiſe garnierten 
Bekleidungsgegenſtänden, von Handſchuhen und Gar⸗ 
dinen, Ordnen des Wäſcheſchrankes. 

4. Maſchinenähen: Zuſchneiden und Nähen 
der Küchen. und Bettwäſche, von Arbeits ſchürzen und 
von einfachen Wirtſchaftskleidern. 

5. Naturkunde einſchließlich Nahrungs- 
mittellehre: Ausbau und Erweiterung des bei 
der Ausbildung als Lehrerin für Hauswirtſchafts⸗ 
kunde durchgearbeiteten Lehrſtoffes mit beſonderer 
Berückſichtigung der haus wiriſchaftlichen Praxis; 
Unterweiſung in experimentellen und mikroſkopiſchen 
Arbeiten; Einführung in die wichtigſten geſeßlichen 
Beſtimmungen über Nahrungs⸗, Genußmittel und Ge⸗ 
brauchsgegenſtände, Beſichtigungen von gewerblichen und 
induſtriellen Betrieben im Anſchluß an den Unterricht. 


6. Buch» und Rechnungsführung: Gin 
richten und Führen der Bücher und Ordnen der 
Rechnungen für einen größeren Wirtfchaftsbetrieb; 
Einteilen des Jahres⸗, Vierteljahres⸗ und Monats⸗ 
einkommens; Koſtenberechnungen für alle regelmäßigen 
und außergewöhnlichen Bedürfniſſe des Haushalts. 

7. Pädagogik: Unterricht in der Pſychologie, 
insbeſondere des Jugendalters unter ſteter Bezug⸗ 
nahme auf die Unterrichts⸗ und Erziehungslehre, 
wie ſie durch den Charakter der gewerblichen Unter⸗ 
richtsanſtalten bedingt iſt; Ueberblick über die Ge⸗ 
ſchichte der Pädagogik, unter beſonderer Berückſichtigung 
des Frauenbildungsweſens bis in die neueſte Zeit; 
Lektüre ausgewählter Kapitel pädagogiſcher Klaſſiker; 
Beſprechung hervorragender neuerer Erſcheinungen 
unter Zuhilfenahme der Privatlektüre. 

8. Lehrübungen: Unterweiſung in der Fach⸗ 
methodik durch die Fachlehrerin; Hoſpitieren und 
Lehrübungen; wenn möglich in einer Uebungsſchule. 

9. Bürgerkunde und Volkswirtſchafts⸗ 
lehre. Dem Faſſungsvermögen der Seminariſtinnen 
angepaßte Vorträge aus einzelnen Gebieten der 
Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der die Frauenberufe be⸗ 
treffenden Fragen. 

10. Zeichnen: Freihandzeichnen nach Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden und Pflanzen; Wandtafel⸗ und 
Gedächtniszeichnen; Verzieren von Speiſen. 

11. Singen und Turnen: Beſondere Pflege 
des Volksliedes. — Frelübungen, Bewegungsſpiele. 
An die Stelle des Turnens können auch größere ge⸗ 
meinſame Spaziergänge, Schwimmen, Sportübungen, 
Gartenarbeiten und andere Beſchäftigungen treten, 
die die körperliche Entwickelung, Geſundheit und 
Gewandtheit zu heben, geeignet ſind. 

Stundenverteilungsplan. 
Ausbildungszeit: 1 Jahr zu 40 Unterrichts⸗ 


TTF 
& Wöchentliche Stunden» | Geſamt⸗ 
A| Unterrichtsfächer zahl Stunden⸗ 
Gi 1. Salbjahr|2. Halbfahr OZ 
I Kochen 12 12 480 
HI Hausarbeiten 6 — 120 
30 Waſchen u. Plätten| — 6 120 
Al Maſchinenähen 3 — 60 
50 Naturkunde ein⸗ = 

ſchließl. Nahrungs: 

mittetlehre 2 2 80 
60 Buch⸗ und Red; 

nungsführung 
70 Pädagogik 
8] Lehrübungen . 
9 Bürgerkunde und 

Volkswirtſchafts⸗ 

lehre 
10] Zeichnen 

Summe 


11 Singen und Turnen 
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Lehrplan 
für die Ausbildung als Gewerbeſchullehrerin 
für einfache und feine Handarbeiten ſowie 
Maſchinenähen. 

Lehrziel. Die Lehrerin ſoll befähigt werden, 
erwachſene Mädchen, die im eigenen Haushalt oder 
gewerblich tätig ſein wollen, in der Anfertigung von 
einfachen und feinen Handarbeiten, ſowie im Maſchine⸗ 
nähen zu unterrichten. 

Lehrſtoff: 1. Handarbeiten und Maſchine⸗ 
ſticken: Ausbeſſern feiner und gemuſterter Wäſche, 
von Kleidern, Tüll, Gardinen und Spitzen, à jour-, 
Durchbruch⸗, point-lace-, Aufnäh⸗ und Knüpf⸗Ar⸗ 
beiten; Leinen⸗, Woll⸗ und Seidenſtickerei, Sticken 
mit der Nähmaſchine. 

2. Maſchinenähen: Herſtellen von Gegen⸗ 
ſtänden aus verſchiedenen gewerblichen Fachgebieten 
mit Anwendung ſämtlicher auf der Nähmaſchine 
auszuführender Verzierungstechniken. 

Nähmaſchinenkunde: Nähmaſchinen⸗ 
ſyſteme; Bau, Einrichtung und Behandlung der verſchie⸗ 
denen Arten; Juſtierungen und kleinere Reparaturen. 

4. Stofflehre: An der Hand von Samm⸗ 
lungen Beſprechung der für die einfachen und feinen 
Handarbeiten erforderlichen Garne und Stoffe unter 
Angabe der Kennzeichen der verſchiedenen Quali⸗ 
täten, der üblichen Aufmachungen (bei den Garnen), 
der Handelsbreiten (bei den Stoffen) und der durch⸗ 
ſchnittlichen Preiſe. 

5. Stillehre: Beſprechung der Stilarten in 
hiſtoriſcher Reihenfolge; Skizzieren einzelner Vor⸗ 
bilder. 

6. Fach zeichnen: Zeichneriſche Darſtellung 
guter Vorbilder; Buchſtaben⸗ und Monogramm⸗ 
zeichnen; Vergrößern, Verkleinern und Verändern 
von Muſtern; Farbſtudien. 

7. Pädagogik: Unterricht in der Pſychologie, 
insbeſondere des Jugendalters, unter ſteter Bezug⸗ 
nahme auf die Unterrichts und Erziehungslehre, wie 
ſie durch den Charakter der gewerblichen Unterrichts⸗ 
anſtalten bedingt iſt; Ueberblick über die Geſchichte 
der Pädagogik unter beſonderer Berückſichtigung des 
Frauenbildungsweſens bis in die neueſte Zeit; Lel⸗ 
türe ausgewählter Kapitel pädagogiſcher Klaſſiker; 
Beſprechung hervorragender neuerer Erſcheinungen 
unter Zuhilfenahme der Privatlektüre. 

8. Lehrübungen: Unterweiſung in der Fach⸗ 
methodik durch die Fachlehrerin; Hoſpitieren und 
Lehrübungen, wenn möglich in einer Uebungsſchule. 

9. Bürgerkunde und Volks wirtſchafts⸗ 
lehre: Dem Faſſungsvermögen der Seminariſtinnen 
angepaßte Vorträge aus einzelnen Gebieten der 
Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre, unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der die Frauenberufe betreffen⸗ 
den Fragen. 

10 Singen und Turnen: Beſondere Pflege 
der Volkslieder. Freiübungen, Bewegungsſpiele. An 
die Stelle des Turnens können auch größere gemein⸗ 


ſame Spaziergänge, Schwimmen, Sportübungen und 
andere Beſchäftigungen treten, die die körperliche 
Entwickelung, Geſundheit und Gewandtheit zu heben 
geeignet ſind. 

Stundenverteilungsplan. 
Ausbildungszeit: 1 Jahr zu 40 Unterrichtswochen. 


& Wöchentliche Stunden: | Geſamt⸗ 
= Unterrichtsfächer. zahl ſtundenzahl 
* 1. Halbjahr 2. Halbjahr 
1] Handarbeiten und 
Maſchineſticken 14 12 520 
21 Mafchinenähen . 5 5 200 
al Nähmaſchinenkunde i — 20 
Al Stofflehre 1 1 40 
5 Stillehre 1 1 40 
6 Fachzeichnen 4 4 160 
7 Pädagogik 2 2 80 
88 Lehrübungen 1 5 120 
9 Bürgerkunde und 
Volkswirtſchafts⸗ 
lehre... 1 — 20 
Summe] 30 30 1200 
10 Singen und Turnen 4 4 SE 


ehrplau 
für die Ausbildung als Gewerbeſchullehrerin 
für Wäſcheanfertigung. 

Lehrziel: Die Lehrerin ſoll befähigt werden, 
erwachſene Mädchen, die im eigenen Haushalt oder 
gewerblich tätig ſein wollen, in der Anfertigung von 
Wäſche zu unterrichten. 

Lehrſtoff: 1. Wäſcheanfertigen: Garnlerte 
Bettwäſche, Schürzen, reichgarnierte Unterröcke, Bein⸗ 
kleider, Taghemden, Nachtjacken, Friſiermäntel, 
Morgenröcke oder Morgenjacken, Hemdhoſen, Damen⸗ 
Nachthemden, Untertaillen, Hemdbluſen, Herrenhem⸗ 
den, Erſtlingswäſche, Kinderwäſche. Die Anfertigung 
der Gegenſtände iſt nach ſelbſtgenommenen Körper⸗ 
maßen ſowie an der Hand gegebener Schnittmuſter 
zu üben. Ferner müſſen die Schülerinnen mit den im Ge⸗ 
werbe üblichen Normalformen vertraut gemacht werden. 

2. Nähmaſchinenkunde: Nähmaſchinen⸗ 
ſyſteme; Bau, Einrichtung und Behandlung ber ger, 
ſchiedenen Arten; Juſtierungen und kleinere Repara⸗ 


turen. 

3. Stofflehre: An der Hand von Samm⸗ 
lungen Beſprechung der für die Wäſche erforderlichen 
Garne und Stoffe unter Angabe der Kennzeichen der 
verſchiedenen Qualitäten, der üblichen Aufmachungen 
(bei den Garnen), der Handelsbreiten (bei den 
Stoffen) und der durchſchnittlichen Preiſe. 

4. Fachzeichnen: Zeichneriſche Darſtellung 
guter Vorbilder; Buchſtaben, und Monogramm⸗ 
zeichnen, Belehrungen über Farbenwirkungen. 

5. Pädagogik: Unterricht in der Pfycho⸗ 
logie, insbeſonders des Jugendalters, unter ſteter 
Bezugnahme auf die Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
lehre, wie ſie durch den Charakter der gewerblichen 
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Unterrichtsanſtalten bedingt iſt; Ueberblick über Me | lungen Beſprechung der für die Damen- und Kinder⸗ 


Geſchichte der Pädagogik unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Frauenbildungsweſens bis in die neueſte 
Zeit; Lektüre ausgewählter Kapitel pädagogiſcher 
Klaſſiker; Beſprechung hervorragender neuerer Er⸗ 
ſcheinungen unter Zuhilfenahme der Privatlektüre. 

6. Lehrübungen: Unterweiſung in der Fach⸗ 
methodik durch die Fachlehrerin, Hoſpitieren und 
Lehrübungen, wenn möglich in einer Uebungsſchule. 

7. Bürgerkunde und Volkswirtſchafts⸗ 
lehre: DemFaſſungsvermögen der Seminariſtinnen an⸗ 
gepaßte Vorträge aus einzelnen Gebieten der Bürger⸗ 
kunde und Volkswirtſchaftslehre, unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der die Frauenberufe betreffenden Fragen. 

8. Singen und Turnen: Beſondere Pflege 
der Volkslieder, Freiübungen, Bewegungsſpiele. An 
die Stelle des Turnens können auch größere gemein⸗ 
ſame Spaziergänge, Schwimmen, Sportübungen und 
andere Beſchäftigungen treten, die die körperliche 
Entwickelung, Geſundheit und Gewandtheit zu heben 
geeignet ſind. 

Stundenverteilungsplan. 

Ausbildungszeit: 1 Jahr zu 40 Unterrichtswochen. 


& Wöchentliche Stunden- Geſamt⸗ 
5 Unterrichtsfächer zahl 
a I. Halbjabr|2. Halbjahr 
1. Wäſcheanfertigen .| 21 19 800 
21 Nähmaſchinen⸗ 
künde 1 — 20 
30 Stofflehre . 1 1 40 
4. Fachzeichnen 3 3 120 
50 Pädagogik. 2 2 80 
Di Lehrübungen . 1 5 120 
7J Bürgerfunde und 
Volkswirtſchafts⸗ | 
lehrern — 20. 
Summe] 30 30 1200 
8| Singen und Turnen 4 | 4 | — 
Lehrplan 


für die Ausbildung als Gewerbeſchullehrerin 
für Schneidern. 

Lehrziel: Die Lehrerin ſoll befähigt werden, 
erwachſenen Mädchen, die im eigenen Haushalt oder 
gewerblich tätig ſein wollen, in der Anfertigung 
der Damen» und Kindergarderobe zu unterrichten. 

Lehrſtoff: 1. Schneidern: Ausgearbeitete 
Futtertaille, Unterröcke, Bluſen, Kleider, Reform⸗ 
oder Prinzeßkleid, Morgenrock, Schneidertaille, 
Koſtümjackett mit Rock, Kinderkleid, Knabenanzug. 
Die Anfertigung der Gegenſtände iſt nach ſelbſt 
genommenen Körpermaßen ſowie an der Hand 
gegebener Schnittmuſter zu üben. Ferner müſſen 
die Schülerinnen mit den im Gewerbe üblichen 
Normalformen vertraut gemacht werden. 

2. Nähmaſchinenkunde: Nähmaſchinen⸗ 
ſyſteme, Bau⸗Einrichtung und Behandlung der verſchle⸗ 
denen Arten; Juſtierungen und kleinere Reparaturen. 

3. Stofflehre: An der Hand von Samm⸗ 


Garderobe erforderlichen Garne, Stoffe, Beſätze und 
ſonſtiger Zutaten unter Angabe der Kennzeichen von 
verſchiedenen Qualitäten, der üblichen Aufmachungen 
(bei den Garnen), der Handelsbreiten (bei den 
Stoffen) und der durchſchnutlichen Preiſe. 

4. Fachzeichnen: Gewandzeichnen unter Berück⸗ 
ſichtigung der ſchmückenden Einzelheiten, Farbſtudien. 

5. Koſtümkunde: Beſprechung der durch ihre 
Eigenart beſonders hervortretenden Trachten in 
hiſtoriſcher Reihenfolge, Skizzieren einzelner Trachten. 

6. Pädagogik: Unterricht in der Pſychologie, 
insbeſondere des Jugendalters, unter ſteter Bezug⸗ 
nahme auf die Unterrichts⸗ und Er zehungslehre, 
wie ſie durch den Charakter der gewerblichen Unter⸗ 
richtsanſtalten bedingt iſt; Ueberblick über die Ge⸗ 
ſchichte der Pädagogik unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung des Frauenbildungsweſens bis in die neueſte 
Zeit; Lektüre ausgewählter Kapitel pädagogiſcher 
Klaſſiker, Beſprechung hervorragender neuerer Er⸗ 
ſcheinungen unter Zuhilfenahme der Privatlektüre. 

7. Lehrübungen: Unterweiſung in der Fach⸗ 
methodik durch die Fachlehrerin; Hoſpitieren und 
Lehrübungen, wenn möglich in einer Uebungoſchule. 

8. Bürgerkunde und Volkswirtſchafts⸗ 
lehre: Dem Faſſungsvermögen der Seminariſtinnen 
angepaßte Vorträge aus einzelnen Gebieten der 
Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der die Frauenberufe betreffen⸗ 
den Fragen. 

9. Singen und Turnen: Beſondere Pflege 
der Volkslieder. Freiübungen, Bewegungsſpiele. 
An die Stelle des Turnens können auch größere 
gemeinſame Spaziergänge, Schwimmen, Sport⸗ 
übungen und andere Beſchäftigungen treten, die die 
körperliche Entwickelung, Geſundheit und Gewandt⸗ 
heit zu heben geeignet ſind. 

Stundenverteilungsplan. 
Ausbildungszeit: 1 Jahr zu 40 Unterrichtswochen. 


S Wöchentliche Stunden: 1 
e Unterrichtsfächer. zahl - Rut 
E 1. Halbjahr|2. Halbjahr 
1J Schneidern 19 17 720 
21 Nähmaſchinenkunde 1 er 20 
31 Stofflehre . 1 1 40 
4 Fachzeichnen 4 4 160 
5 Koſtümkunde 1 1 40 
60 Pädagogik 2 2 80 
Vi Lehrübungen 1 5 120 
Si Bürgerkunde und 

Volks wirtſchafts⸗ 

RR 1 — 20 

Summe 30 | 30 | 1200 

9. Singen und Turnen 4 4 — 


Lehrplan 
für die Ausbildung als Gewerbeſchullehrerin 
ür Putz. 


Bei dem Lehrplan iſt vorausgeſetzt, daß die 
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Ausbildung in einem anderen Fache vorausgegangen 
iſt, da die Lehrbefähigung für Putz bis auf weiteres 
nur erteilt werden wird, wenn eine andere Lehr⸗ 
befähigung bereits erworben iſt. N 

Lehrziel: Die Lehrerin ſoll befähigt werden, 
erwachſene Mädchen, die im eigenen Haushalt oder 
gewerblich tätig ſein wollen, im Putz zu unterrichten. 

Lehrſtoff: 1. Putzmachen: Sticharten, Rüſchen, 
Schleifen und Roſetten; Hutbügel; Einnähen des 
Futters; Säumen, Kräuſeln uſw. von Samt, Seide, 
Chiffon, Tüll und ähnlichen Stoffen; Anfertigen der 
Hutformen; Beziehen derſelben; Nähen von Stroh⸗ 
hüten; Garnieren; Herſtellen von Kinderhüten, 
Häubchen und Modeartikeln für die Bekleidung und 
Dekoration. 

2. Stofflehre: An der Hand von Samm⸗ 
lungen Beſprechung der für den Putz erforderlichen 
Garne, Stoffe, Beſätze und ſonſtiger Zutaten unter 
Angabe der Kennzeichen von verſchiedenen Quali⸗ 
täten, der üblichen Aufmachungen (bei den Garnen), 
der Handelsbreiten (bei den Stoffen) und der durch⸗ 
ſchnittlichen Preiſe. 

3. Fachzeichnen: Zeichneriſche Darſtellung 
guter Vorbilder, Farbſtudien. 

4. Koſtümkunde: Beſprechung der durch ihre 
Eigenart beſonders hervortretenden Trachten in 
hiſtoriſcher Reihenfolge, Skizzieren einzelner Trachten. 

Stundenverteilungsplan. 


Ausbildungszeit: ½ Jahr zu 20 Unterrichtswochen. 


E unterrichtsfächer Wige 1 dent, 
& nterrlch SCH Stundenzahl Stundenzahl 
II Putz machen 18 360 
2 Stofflehrenee 2 40 
3} Zeichnen 8 160 
Al Koſtümkunde ) 2 40 


600 


Summe | 30 | 
D Singen und Turnen 4 


) Wenn die Seminariſtin ſchon am Unterricht in der 
Koſtümkunde teilgenommen hat, können die beiden Unterrichts⸗ 
ſtunden anderweit verwandt werden. 

ehrplan 
für die Ausbildung als Gewerbeſchullehrerin 
für Kunſtarbeiten. 

Lehrziel: Die Lehrerin ſoll befähigt werden, 
erwachſene Mädchen, die in eigenen Haushalt oder 
gewerblich tätig ſein wollen, in der Anfertigung von 
Kunſthandarbeit zu unterrichten. 

Lehrſtoff: 1. Kunſthandarbeiten: Leinen 
Durchbruch und äcour — Sückerei, Weiß⸗ und 
Buntſtickerel, unter Berückſichtigung der verſchiedenſten 
Technllen, Applikation. Golvſlckeret Knüpfen, Spitz. 
nähen und Klöppeln, Weben; Sticken mit der 
Ra maſchinenkunde; Nähmaſchinen⸗ 

en Einrichtung und Behandlung der 


ſyſteme; Bau, Juſtierungen und kleinere 


verſchledenen Arten, 
Reparaturen. 


3. Stofflehre: An der Hand von Samm⸗ 
lungen Beſprechung der für die Kunſthandarbeiten 
erforderlichen Garne und Stoffe unter Angabe der 
kennzeichen der verſchiedenen Qualitäten, der üblichen 
Aufmachungen (bei den Garnen), der Handelsbreiten 
(bei den Stoffen) und der durchſchnittlichen Preiſe. 

4. Geſchichte der Textilkunſt: Geſchicht⸗ 
liche Entwickelung der Tertil⸗Techniken; Trachten⸗ 
ſtudium, Skizzieren einzelner Trachten. 

5. Stillehre: Beſprechung der Stilarten in 
hiſtoriſcher Reihenfolge; Skizzieren einzelner Vorbilder. 

6. Zeichnen: Naturſtudien, Stiliſieren, Ent⸗ 
werfen von Flächenmuſtern, Farbſtudium. 

7. Pädagogik: Unterricht in der Pſychologie, 
insbeſondere des Jugendalters unter ſteter Bezug⸗ 
nahme auf die Unterrichts⸗ und Erziehungslehre, 
wie ſie durch den Charakter der gewerblichen Unter⸗ 
richtsanſtalten bedingt iſt; Ueberblick über die Ge⸗ 
ſchichte der Pädagogik unter beſonderer Berück⸗ 
fihtigung des Frauenbildungsweſens bis in die 
neueſte Zeit; Lektüre ausgewählter Kapitel päda⸗ 
gogiſcher Klaſſiker; Beſprechung hervorragender neuerer 
Erſcheinungen unter Zuhilfenahme der Privatlektüre. 

8. Lehrübungen: Unterweiſung in der Fach⸗ 
methodik durch die Fachlehrerin; Hospitieren und 
Lehrübungen, wenn möglich in einer Uebungsſchule. 

9. Bürgerkunde und Volkswirtſchafts⸗ 
lehre: Dem Faſſungsvermögen der Seminariſtinnen 
angepaßte Vorträge aus einzelnen Gebieten der 
Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre unter be⸗ 
ſonderer Berücksichtigung der die Frauenberufe be⸗ 
treffenden Fragen. 

10. Singen und Turnen: Beſondere Pflege 
der Volkslieder. Freiübungen, Bewegungsſpiele. 
An die Stelle des Turnens können auch größere 
gemeinſame Spaziergänge, Schwimmen, Sportübungen 
und andere Beſchäftigungen treten, die die körper⸗ 
liche Entwickelung, Geſundheit und Gewandtheit zu 
heben geeignet ſind. 

Stundenverteilungsplan. 
Ausbildungszeit: 2 Jahre zu 40 Unterrichtswochen. 


E e? Wöchentliche Stundenzahl [ 8 
5 Unterrichtsfächer 1. Halb-]2. Halb- 3. Halb⸗ 4. Halb] 3 
a jahr jahr jahr jahr IZ e 
1HKunſthandarbeiten.] 14 | 16 14 | 10 1080 
2Nähmaſchinenkundte 1 | — — — 20 
aistofflehre. ... . 1 1 — — 40 
4Geſchichte der Tex⸗ 
1 (tute . — | 2 2 80 
5 Stillehre 1 1 1 1 80 
6[Zeichnkeen 12 12 10 | 10 880 
7 Pädagogik. — — 2 2 80 
Scehrübungen . 1 5 | 120 
9Bürgerkunde und 
Volkswirtſchafts⸗ 
lehre . 
Summe | 
100Singen und Turnen 4 4 4 4 — 
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Vorſtehendes Verzeichnis wird hiermit unter Bezugnahme auf bie 88 53 bis 55 und 57 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 


(G.⸗S. S. 249) öffentlich bekannt gemacht. 


Frankfurt a. O., den 9. September 1907. 


Königliche Regierung, Hinterlegungsſtelle. 
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von Valentini. 


K. H. 1987. II. Ang. 


8 Bekanntmachung 
des Königlichen Provinzialſteuerdirektors. 
764. Es wird hierdurch unter Bezugnahme 
auf 8 12 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Bundes⸗ 
rat in der Sitzung vom 27. Juni d. Js. — 8 598 
der Protokolle — beſchloſſen hat, der allgemeinen 
Anmerkung 5 zum Stichworte „Seide“ des Waren⸗ 
verzeichniſſes zum Zolltarif als zweiten Abſatz 
folgende Beſtimmung hinzuzufügen: 

„Indeſſen findet auf Seidenzwirn aus Roh⸗ 
ſeide (auch Steckmuſchelſelde) ohne Verbindung 
mit anderen Spinnſtoffen oder Geſpinſten in 
Aufmachungen für den Einzelverkauf, der zur 
Weberel, Wirkerei, Stickerel oder zur Der: 
ſtellung von Knopfmacherwaren, Poſamenten 
oder Spitzen beſtimmt iſt, die vorſtehende An⸗ 
merkung zu 1) Anwendung.“ 

Berlin, den 15. Auguſt 1907. 
Der Provinzialſteuerdirektor. 
765. Der Herr Miniſter hat am 6. d. Mts. 
dem Volksheilſtättenverein vom Roten Kreuz in 
Berlin dle Erlaubnis erteilt, zum Beſten des 
„Cecilienheims“ eine weitere Verloſung von Silber⸗ 
geräten in 3 Serien zu je 120 000 Loſen a 3 M. 
mit 5793 Gewinnen im Geſamtwerte von 150000 
Mark für jede Serie zu veranſtalten und die Loſe 
in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 
Die Ziehung der erſten Serie wird voraus⸗ 
ſichtlich im Juni 1908 in Berlin ſtattfinden. 
Frankfurt a. O., den 12. September 1907. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
766. Nachdem bei der Abſtimmung ſich die 
Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden für die 
Einführung des Beitrittszwanges erklärt hat, ordne 
ich hiermit an, daß mit dem Inkrafttreten des zu 
genehmigenden Statutes eine Zwangsinnung für 
das Töpfer⸗ und Ofenſetzergewerbe, deren Bezirk 
den Kreis Königsberg Nm. umfaßt, mit dem Sitze 
in Cüſtrin und unter dem Namen „Töpfer⸗ und 
Ofenſetzerinnung (Zwangsinnung) zu Cüſtrin“ errichtet 
werde. Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören 
alle Gewerbetreibende, welche das bezeichnete Hand⸗ 
werk betreiben, dieſer Innung an. 
Frankfurt a. O., den 4. September 1907. 
Der Regierungspräſident. 
767. Auf Grund des 8 52 Abſ. 2 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes beſtimme ich, daß die 
von dem Croſſener Deichverbande zu Croſſen a. O. 
beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen vom 
1. Oktober 1907 ab bei der für ihren Wohnort 
(ſtändigen Aufenthaltsort) und, wenn ſie einen ſolchen 
nicht haben, für ihren vorübergehenden Aufenthalts⸗ 
ort zuſtändigen Krankenkaſſe zu verſichern ſind. 
Frankfurt a. O., den 12. September 1907. 
Der Regierungspräſident. 
768. Dem cand. phil. Karl Pfaff iſt die 
Erlaubnis zur Erteilung von Unterricht von der mit 
46 
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dem Landerziehungsheim in Wald⸗Sieversdorf ver: 
bundenen Anſtaltsſchule erteilt worden. 

Frankfurt a. O., den 10. September 1907. 

Königliche Regierung; 
Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
von Schroetter. 

769. Ich habe wegen der Notierung der Durch⸗ 
ſchnittsmarktpreiſe anderweite Beſtimmungen ge⸗ 
troffen und gebe nachſtehend die Hauptmarktorte und 
die Lieferungsverbände mit dem Bemerken bekannt, 
daß es ſich hierbei lediglich um die Grundlagen für 
die ſeitens der Heeresverwaltung für Naturalleiſtungen 
zu zahlenden Vergütungen handelt. 


Die Preiſe des Hauptmarkt⸗ 
ortes ſind gültig für alle 
Ortſchaften des Kreiſes 


(Lieferungsverbandes) 


Hauptmarktort 


(Notierungsort) 


Lfd. Nr. 


A. Marktpreiſe für Hafer, Heu und Stroh 
mit 5% Aufſchlag. 


Landsberg a. W. | 


— 


Arnswalde, Landsberg, 
Friedeberg. 


Königsberg, Soldin. 
Frankfurt a. O., Weſt⸗ 


24 Cüſtrin. 
3] Frankfurt a. O. 


g 2 ſternberg. 
Al Züllichau. Croſſen, Züllichau, Oſt⸗ 
ſternberg. 
5 Fürſtenwalde. Lebus. 


6 Cottbus. Guben, Cottbus, Sorau, 
Calau, Lübben, Sprem⸗ 


berg, Luckau. 


B. Markt⸗ und Ladenpreiſe für andere Waren. 


1J Landsberg a. W. | Arnswalde, Landsberg, 
Friedeberg. 
| Königsberg, Soldin. 
Frankfurt a. O. Frankfurt a. O., Weſt⸗ 
ſternberg. 


4 Zülihau. Züllichau, Oſtſternberg. 
5 Fürstenwalde. Lebus 
6 Cottbus. Calau, Cottbus, Sprem⸗ 
— berg, Sorau, Guben. 
J Croſſen Croſſen. 


Lübben. Lübben. Luckau. 


Die Veröffentlichung der Durchſchnittsmarkt⸗ 
preiſe wird in der bisherigen Weiſe, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Aenderungen das erſte Mal Anfang 
Oktober d. 38., erfolgen. Für die im Monat Sep: 
tember d. Js. geleiſteten oder noch zu leiſtenden 
Lieferungen werden von der Heeresverwaltung die 


in Nr. 36 u. 37 des Amtsblattes veröffentlichten 
Preiſe vergütet, ſofern es ſich nicht um vertrags⸗ 
mäßige Vereinbarungen handelt. 
Frankfurt a. O., den 7. September 1907. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Bekanntmachung der Königl. Direktion der 
Rentenbank für die Provinz Brandenburg. 
770. Druckfehlerberichtigung. In der in 
Stück 36 dieſes Amtsblatts enthaltenen Ausloſungs⸗ 
bekanntmachung der Königlichen Rentenbank⸗Direktion 
vom 15. Mai d. Js. iſt zu leſen bei den Renten⸗ 
briefen Litt. C nach 23071 ſtatt 23981 die 
Nr. 23189. 
Berlin, den 10. September 1907. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Brandenburg. 
Vermiſchtes. 

Laufitzer Eiſenbahngeſellſchaft, Sommerfeld. 
771. Wir geben hiermit bekannt, daß ent⸗ 
ſprechend dem ſeinerzeit aufgeſtellten Verloſungs⸗ 
plane heute die fünfte Verloſung unſerer zu 4% 
verzinslichen Schuldverſchreibungen der Emiſſton 
vom Jahre 1901 vor dem Königlichen Notar, Herrn 
ST Janenſch in Sommerfeld, ftattgefunden 
at. 

Es wurden hierbei folgende Nummern gezogen: 

Buchſtabe A zu 1000 M. die Nummern: 

1, 155, 223, 355, 377, 431, 605, 698, 748, 
752, 807, 906. 
Buchſtabe B zu 500 M. die Nummern: 
76, 79, 101, 116, 141, 265, 470, 610, 850, 
904, 906, 940, 991, 1042, 1043, 1267, 
1327, 1329, 1482, 1501, 1572, 1591, 1746. 
Die ausgeloften Schuldverſchreibungen werden 
vom 1. Januar 1908 ab an unſerer Hauptkaſſe in 
Sommerfeld und bei der Dresdner Bank in Berlin 
gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen ſamt 
Zins⸗ und Erneuerungsſcheinen gegen Bar zum 
Nennwerte eingelöſt. 
Aus früheren Verloſungen ſind noch nicht zur 
Einlöſung gekommen: 
Buchſtabe A zu 1000 M. die Nummern 
578, 584, 603. 
Buchſtabe B zu 500 M. die Nummern 
702, 715, 718. 
Sommerfeld, den 5. September 1907. 
Die Direktion. gez.: J. Schweitzer. 
772. Die Dienſträume des Königlichen Ober⸗ 
verwaltungsgerichts befinden ſich vom 29. Auguſt 
d. 38. ab in 
Berlin⸗Charlottenburg 
— Poſtamt Charlottenburg 2 — 
Hardenbergſtraße 31. 
Berlin, den 16. Auguſt 1907. 
Der Präſident 
des Königlichen Oberverwaltungsgerichts. 
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